
2. Betrachtung 

imWort 

Jak 1 (Elb)  9 Der niedrige Bruder aber rühme sich 
seiner Hoheit,  10 der reiche aber seiner Niedrigkeit; denn 
wie des Grases Blume wird er vergehen.  11 Denn die 
Sonne ist aufgegangen mit ihrer Glut und hat das Gras 
verdorren lassen, und seine Blume ist abgefallen, und die 
Zierde seines Ansehens ist verdorben; so wird auch der 
Reiche in seinen Wegen dahinschwinden.  12 Glückselig 
der Mann, der die Versuchung erduldet! Denn nachdem 
er bewährt ist, wird er den Siegeskranz des Lebens emp-
fangen, den der Herr denen verheißen hat, die ihn lieben.  
13 Niemand sage, wenn er versucht wird: Ich werde von 
Gott versucht. Denn Gott kann nicht versucht werden 
vom Bösen, er selbst aber versucht niemand.  14 Ein jeder 
aber wird versucht, wenn er von seiner eigenen Begierde 
fortgezogen und gelockt wird.  15 Danach, wenn die Be-
gierde empfangen hat, bringt sie Sünde hervor; die Sün-
de aber, wenn sie vollendet ist, gebiert den Tod.  16 Irret 
euch nicht, meine geliebten Brüder!  17 Jede gute Gabe 
und jedes vollkommene Geschenk kommt von oben her-
ab, von dem Vater der Lichter, bei dem keine Verände-
rung ist noch eines Wechsels Schatten.  18 Nach seinem 
Willen hat er uns durch das Wort der Wahrheit geboren, 
damit wir eine Art Erstlingsfrucht seiner Geschöpfe sind.

Jak 1 (HfA) 9 Wer unter euch arm ist und wenig be-
achtet wird, soll sich darüber freuen, dass er vor Gott 
hoch angesehen ist.  10 Ein Reicher dagegen soll niemals 
vergessen, wie wenig sein irdischer Besitz vor Gott zählt. 
Wie eine Blume auf dem Feld wird er samt seinem 
Reichtum vergehen.  11 In der glühenden Mittagshitze 
verdorrt das Gras, die Blüten fallen ab, und alle Schön-
heit ist dahin. Ebenso wird es den Reichen ergehen. All 
ihre Geschäftigkeit bewahrt sie nicht vor Vergänglichkeit 
und Tod.  12 Glücklich ist, wer die Bewährungsproben be-
steht und im Glauben festbleibt. Gott wird ihn mit dem 
Siegeskranz, dem ewigen Leben, krönen. Das hat er al-
len versprochen, die ihn lieben.  13 Niemand, der in Ver-
suchung gerät, kann behaupten: »Diese Versuchung 
kommt von Gott.« Denn Gott kann nicht vom Bösen ver-
führt werden, und er verführt auch niemanden zum Bö-
sen.  14 Es sind vielmehr unsere eigenen selbstsüchtigen 
Wünsche, die uns immer wieder zum Bösen verlocken.  
15 Geben wir ihnen nach, dann haben wir das Böse emp-
fangen und bringen die Sünde zur Welt. Sie aber führt 
unweigerlich zum Tod.  16 Lasst euch also nichts vorma-
chen, liebe Brüder und Schwestern!  17 Alles, was Gott 
uns gibt, ist gut und vollkommen. Er, der Vater des Lichts, 
ändert sich nicht; niemals wechseln bei ihm Licht und 
Finsternis.  18 Es war sein Wille, dass er uns durch das 
Wort der Wahrheit, durch die rettende Botschaft, neues 
Leben geschenkt hat. So sind wir der Anfang seiner neu-
en Schöpfung geworden.
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